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Zcntralorgan der Sozialdemokratifcheii Partei Deutfchlands

Aufhebung öes Harantiekomitees .
Wegfall der Finanzkontrolle aus dem Londoner Ultimatum .

Paris . S. September . < WTB . ) Die Reparation » '

{ omtniffion erledigte gestern laufende Arbeiten und sagte fol¬

genden Beschluß :
Während der Dauer der Aussührung des Sachverständigen .

planes wird das Garantiekomilee nicht die Befugnisse aus¬

üben . die ihm durch den Artikel 12b des Anhanges II zum Teil S

des . Verfailler Bertrage » und durch dos Zahluugsslatut vom 5. Mai
1321 verliehen sind . Dieser Beschluß hat wirkungvom l . Sep .
lember 132 4.

Der Beschluß der Reparationskommisfion ist eine not -

wendige Folgerung aus der Annahme des Sachverständigen -
autachtens . Das Garantiekomitee wurde durch das
Londoner Ultimatum im Mai 1921 eingesetzt . Es

hatte die Aufgabe , darüber zu wachen , daß die Fonds , die als

Sicherstellung für die Deutschland auferlegten Zahlungen dienen

sollten , für diesen Zweck oerwendet wurden . Eine weitere

Aufgabe des Komitees war , die Ueberwachung der
d e u t s ch e n ch a n d e l s st a t i st i t zur Berechnung der Aus -

fuhrabgabe und weiter die Ueberwachung der deut -

schon Steuergesetzgebung . Der Artikel 12k des An -

Hanges II zum Teil 8 des Verfailler Vertrages stellte fest :

„ In regelmäßiger Wiederkehr schätzt der Ausschuß die Zahlung ? -
fähigkeit Deutschlands ab und prüft das deutsche Steuersystem ,
» nd zwar :

1. damit all « Einkünfte Deutschlands einschließlich der für
den Zinsendienst und die Tilgung seiner inneren Anleihen bestimmten

vorzugsweise zur Abtragung der Wiedergut .

« ochungsschuld verwendet werden .
2. Um die Gewißleit zu erlangen , daß das deutscheSteuer -

system im allgemeinen im Verhältnis vollkommen ebenso

schwer ist als dasjenige irgendeiner der im Ausschuß vertretenen

Möchte . "

Diese Aufgaben wurden durch das Londoner Ultimatum

dem Garantiekomilee übertragen , das feit Mai 1921

bis auf den heutigen Tag in Berlin tätig gewesen ist . An die
Stelle dieser ausgedehnten und umfassenden tatsächlichen Kon -

trolle der deutschen Finanzgebarung und Steuergesetzgebung
durch ein Unterkomitee der Reparationskommission treten nun

die scharf und eng umgrenzten , nur auf Teile der deutschen
Einkünfte sich beziehenden Kontrollvorschristen des Sachver -
ständigengutachtens . Deutschland ist durch die Annahme
des Gutachtens voneinereffektiven allgemeinen
F i n a n z k o n t r o l l e b e f r e i t.

Die Aussichten üer üeutfchen Anleihe .
London , 5. September ( MTB ) Der finanzielle Mltarbefter des

„Manchester ( Buarbiav . " schreibt , seitdem vor einer Woche die Aus -

merksamkeit auf die Schädlichkeit der Presseangrisf « gegen
die deutsche An leih « und donüt gegen die Reparations -

regelung gelenkt worden fei , mache sich eine gewiss « Einkehr der

kfsentlichen Meinung in der City und in den solideren Presseorganen

bemerkbor . In einflußreichen Kreisen vertrete man nachdrücklich den

Standpunkt , daß England ehrenhalber verpflichtet sei , einen Teil der
Anleihe flüssig zu machen , daß aber abgesehen davon die Anleihe
euch eine sehr gunstige Kapitalsanlage darstelle .

Die letzte Revision .
Ei » Aufruf der Reichsregieruug .

Amtlich wird mitgeteilt :
Am Wontag , den S. September , beginnt dii : von der deutschen

Regierung mit der Rote vom 30. Zun , d. I . zugestandene sogenannte
Generalinspektion des deutschen Rüstungsstandes .
Die Generalinspektion ist als abschließender Akt der inter -
alliierten Scnkrolle gedacht : nach den bindendtn Erklärun¬

gen der Gegenseite , insbesondere der Mintsterprgsidenten von ( Eng¬
land und Frankreich , kann damit gerechnet werden , daß das System
der interalliierten Kontrolle mit seinen in zahlreichen Städten

Deutschlands residierenden Ueb�rwachungskommissionen v e r -

schwindet , wenn die Generalinspektion z u s r i e d e n st e tt e n d
und reibungslos verläuft .

Die Reichsregierung erwartet hstrnach von der gesamten
Bevölkerung , daß sie alles unterläßt , was irgendwie als Ob¬

struktion oder als feindselige Handlung gegenüber den

Soulrollkommissionen oder ihren Mitgliedern gedeutet werden könnte .
Hede Handlung dieser Art b>. schwörl die Gefahr herauf , daß sich der

jetzige Zustand mit all seinen demütigenden Begleiterscheinungen ver -

ewig ! . Zedermann muß jetzt , wie er auch immer aus die Borgänge
des Augenblicks gefühlsmäßig reagieren mag . fein Tun und Lassen
ausschließlich danach einrichten , daß das Ziel err icht . d. h. daß die

Generalinspektion wirklich zum Schlußakt der interalliierten Kontrolle
wird .

Der Appell der Reichsregierung an die Bevölkerung ent -

spricht durchaus den N o t w e nd ig k ei te n des Augen¬
blicks . Es hängt ungeheuer viel für die Gestaltung der

deutschen Außenpolitik davon ab, , daß die jetzt beginnende
Generalinspektion des deutschen Rüstungsstandes , die als letzte
Revision gedacht ist , reibungslos und zufriedenstellend verläuft .
Nicht nur die Durchführung des Dawes - Planes , sondern auch
die künftige Stellung Deutschlands im Völkerbund hängt in

> ohem Maße davon ab , daß das noch im Ausland bestehende
ißtrauen gegen Deutschland durch die Generalinspektion

zerstreut wird . Nach den großmäuligen Ankündigungen
der Deutschnationalen und Völkischen , die mit allen Mitteln
die wirtschaftliche und politische Gesundung Deutschlands ver -
hindern wollen , ist zu erwarten , daß hie und da vielleicht
Provokationen von dieser Seite versucht werden . Wir

hegen die bestimmte Erwartung , daß etwaigen Ver -
suchen solscher Art nicht nur von behördlicher Seite
mit aller Entschiedenheit entgegengewirkt wird , sondern daß
auch die Arbeiterschaft mit aller Energie dafür sorgen
wird , daß alle Störungsoersuche und Provokationen von
nationalistischer Seite im Keime erstickt werden .

tzerriots Reüe in Genf .
Genf . S. September . ( TU. ) Hernot begann seine Red « in der

Völkerbundssitzung mit der Versicherung . Frankreich wolle den Frie -

den für alle Nationen . Auch das kleinste Land habe denselben An -

spruch , in Frieden zu leben wie ein großes Volk . Frankreich richte

sich in seiner auswärtigen Politik nach den Ideen des Völker -

bundes und des Dersailler Friedensvertrages . Der

Völkerbund habe der Welt bereits große Dienste geleistet . 18 Na -

tionen haben dem Gararnieprojekt zugestimmt , eine große Anzahl

von Völkern Hab « Einwendungen gemacht . Es erscheint ihnen zu

unbestimmt und nicht ausreichend und sie glauben , daß dadurch

Angriffswege nur schwer verhindert oder der Angegriffen « schwer

«u verteidigen wäre . Frankreich ist einem Schiedsgerichts -

vertrag geneigt , wobei es seinen alten Traditionen folgt , denn

Leon Bourgeois ist bereits vor Iahren in Genf dafür eingetreten .

Mir scheint , erklärt « er . der Angreifer ist derjenige , der sich

weigert , sich dem Schiedsgericht zu unterwerfen . Wir müssen

ein « S p e z i a l k o m m i s s i o n zur Bearbeitung des Schieds -

gerichtssystems einsetzen . Frankreich ist bereit , in . dieser Kommission

mit Eifer mitzuarbeiten . In der Frag « der Kontroll « des

Waffenhandels wird Frankreich sich weiter beteiligen . Mac -

Donald hat recht mit seinem Vorschlage , ein obligatorisches Schieds -

gericht einzurichten . Eine Idee , die von uns bereits in London bei

der Lösung der Reparotionsftage verwirklicht wurde . Schwere

moralische Verantwortung ruht auf der Versammlung . Wir müssen

oll « Fragen , die den Frieden betreffen , prüfen . Für uns Franzosen

ist die Frage der Sicherheiten der Entwaffnung und des Schieds -

aerichts aufs engst « verbunden . Unsere größte Aufgabe und die erste

Pflicht vor der Menschheit ist die Errichtung «ine - Schiedsgerichts .

Ein « groß « Nation wie Frankreich kann sich letzten Endes selbst

schützen , die kleinen Nationen sind hierzu nicht in der Lage . Macht

and Gerechtigkeit müssen zusammengehen .
Ein neuer Geist muß geschaffen werden . der Uebcrgangs -

»eit gilt es . Ruhe und Vernunft zu bewahren . Die Völker können

die Sicherheit gegen den Angriff verlangen , die ihnen gestattet , in

Ruhe zu arbeiten . Ohne die Solidarität der Völker ist dieses nicht zu
erreichen . Ein « allgcmeineAbrüstungskonferenz könnte

einen Mißerfolg bedeuten . Sie darf daher nicht ohn : Mitwirken des

Völkerbundes einberufen werden . Wir rechnen auf die brüderliche
Mitarbeit der Vereinigten Staaten . Frankreich hat nur den

d » * 4sch « u Militarismus bekämpft . Es hat « e das Elend

Deutschlands gewollt . Frankreich kennt keinen Haß , es hat den

WunschnachDersöhnung . Rur die Abrüstung und die wahre
Versöhnung können die Einigkeit Europas wieder herstellen . Der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund wird durch
die Art . 1 und 8 geregelt . Wir brauchen ruhige Mitarbeit . Haß
kann nie den Haß überwinden . Wir bekämpfen den Bürgerkrieg .
Jede Nation hat das Recht auf Leben .

Dieses sind die Anschauungen Frankreichs , und ich
gestatte mir nochmals zu wiederholen , mir werden uns an den

Völkerbundoerlrag halten , wir wollen ihn lebendig gestalten , wir

verlangen für jede Nation die Rechte , die der Vertrag bietet . Der
Frieden , für den wir arbeiten , muß kommen . Die Idee des
Friedens besitzt mehr Kraft als die des Krieges . Schieds -
gericht , Sicherheit , Entwaffnung , dieses sind die drei
Säulen des Tempels , den wir zu bauen berufen sind . Frankreich
bietet ihnen fein « Vernunft und fein Herz und sein leidenschaftliches
Verlangen nach Klarheit . Es strebt nach Frieden , nach Frieden ,
Würde und Arbeit .

Aus Herriots Red « setzte «in minutenlanger , nicht enden -
wollender Beifall ein . Das Haus erhebt sich und bereitet ihm be -
geistert « Ovationen . Nach der Uebersetzung in das Englisch « betritt

Salondra , stürmisch begrüßt , die Tribüne . Nach ihm spricht
noch der englische Delegierte Lord P a r m o o r .

Die kämpfe in Ghina .
New Park , 5. September . ( WTB . ) Wie „Associated Preß "

aus Schanghai meldet , ist gestern , wie zuverlässig festgestellt , in den

Kämpfen von keiner Seit « ein wesentlicher Fortschritt erzielt worden .
Die Stärke der Truppen wird aus 40 000 geschätzt . Die Kampf -
front erstreckt sich von der Eisenbahn Schanghai —Nanking bis zum
Iangtseftuß - , sie nähert sich Schanghai an einer Stelle auf 18 Mellen .

Nach dem Bericht von Augenzeugen wurde von beiden Parteien
sicherlich viel Munition verschwendet , da wild darauslos geschossen
wurde .

veutsch . schwedischer Schiedsgerichtsverftag . Zwischen Dentsch -
land und Schweden wurde ein Schiedsgerichts - und B er -

gleichsvertrag unterzeichnet . Der Vertrag enlspricht mit

geringen Abweichungen dem deutsch - schwcizerischen Schiedsgerichts «
vertrag vom 3. Dezember 1921 .

Englands innere Sorgen .
( Don unserem Londoner Korrespondenten . )

London , Anfang September .
Die Ferienzeit des englischen Unterhauses , in normalen

Zeitläuften eine politisch tote Periode , ist diesmal auch poli -
tisch keine Zeit reiner , ungestörter Erholung . Die weltpolitisch
wichtigen Fragen nehmen , auf die Erholungsbedürftigkeit
britischer Minister keine Rücksicht . Die Londoner Kon -

f e r e n z hat sich zum großen Leidwesen Macdonalds — er

hat dem mehr als einmal während der Konferenz recht drasti -
schen Ausdruck verliehen — bis tief in die Urlaubswochen
hineingezogen , und die Wetterwolken der irischen , aber auch
anderer imperialen Fragen hängen drohend am politischen
Himmel .

Angesichts dieser drängenden Fragen kommen die

Zeitungsmeldungen , die von einem vorzeitigen Abbruch
der Urlaubsreifen der führenden politischen Köpfe der Ar -

beiterregierung melden , nicht völlig unerwartet : C l y n e s ,
der „ Lordsiegelbewahrer " und — was wichtiger ist — der

offizielle „ Führer des Unterhauses " , hat seine Seereise nach
Port Said aufgeben müssen . Der Kolonialminister Thomas ,
der sich auf einer , auch politisch nicht unwichtigen Studien -

reise in Südafrika befindet , von der er nicht vor Ende Sep -
tember zurückkehren wollte , läßt mitteilen , daß er seinen Auf -
enthalt in Südafrika auf zehn Tage beschränken wird , um

möglichst frühzeitig in Bereitschaft zu sein , und M a c d o -

n a l d selbst hat sich entschlossen , seinen Genfer Aufenthal :
zu beschränken und schon am kommenden Montag nach Lon -
don zurückzukehren . S n o w d e n hält sich in der Nähe
Londons , in Surrey , auf , um „ in jedem Augenblick " seinen
Posten in Whitehall einnehmen zu können . Diese für England
auffallenden Tatsachen haben in politischen Kreisen natur -

gemäß in einem gewissen Sinn alarmierend gewirkt und zu
einer weitgehenden Erörterung der politischen Situation , die

solche Vorsichtsmaßnahmen ratsam erscheinen läßt , geführt .
Man ist sich allgemein einig , daß es hauptsächlich die

leidige irische Frage ist , die den Premierminister be -

wogen hat , die Mitglieder seines Kabinetts zusammenzuhalten .
Auch ohne jede Nervosität ist für den Beobachter der unge¬
lösten irischen Grenzfrage unverkennbar , daß die Dinge gebie -
terisch zu einer Entscheidung drängen , und daß es deshalb
sehr zweifelhaft ist , ob sich die geplante�Vertagung des Unter -
bauses bis Ende September wird durchhalten lassen . Im
Falle einer früheren Einberufung wird sich die Regierung im

Unterhaus einer mit schwerstem Geschütz arbeitenden Oppo¬
sition gegenübersehen , die im Hause der Lords , wo der kon -

feroative Einfluß entscheidend ist , noch ernstere Formen an¬

nehmen dürfte . Nur die Abneigung , unter dem Zeichen der

keineswegs populären irischen Frage eine Neuwahl durchzu -
führen , dürfte die Konservativen vor einer Einsetzung ihres
ganzen Einflusses im Oberhaus zurückhalten .

Aj�e? selbst dann , wenn die Frage der Neuwahlen sich aus
den Notwendigkeiten der Durchführung des irischen Friedens -
Vertrages nicht ergeben sollte , bleibt für die ersten Parlaments -
wachen noch genug an schwierigen Fragen zu lösen übrq , die
alle Kräfte der Regierung in Anspruch nehmen werden . Neben
der irischen Frage steht das Problem der Ratifikation
des englifch - rusfifchen Friedensvertrages .
Diese Nuß wird härter zu knacken sein als man ursprünglich
angenommen hat . Hier wird es , wie nunmehr deutlich wird ,
ohne die schwersten parlamentarischen Kämpfe nicht abgehen .
Die Konservativen stehen geschlossen gegen die Regierung und

auch unter den Liberalen scheint die Neigung , den Vertrag

Sassieren zu lassen , in ständigem Schwinden begriffen zu sein .
Senn nicht alles täuscht , wird sich an dieses Ringen sogar die

Entscheidung über die Arbeiterregierung oder richtiger über
das gegenwärtige Unterhaus knüpfen . Ein Wahlkampf , unter

diesem Zeichen geführt , würde allerdings die Arbeiterregierung
angesichts der Popularität des Friedensvertrages unter der
arbeitenden Bevölkerung , darüber hinaus aber im Hinblick auf
das im Lande in sechs Monaten parlamentarifch - politischer
Arbeit errungene Vertrauen für Macdonald und die Seinen
keinerlei Schrecken haben .

Aber auch unabhängig davon wird die . Frage der Neu -

wählen in allen politischen Kreisen auss lebhafteste diskutiert .
Man vermutet allgemein , daß in der Herbstsitzung sich aus der

parlamentarischen Situation der Labourregierung eine Si -
tuation ergeben werde , in der die Regierung in einer ent -
scheidenden Frage das Land vor die Entscheidung stellen wird .
Die Liberalen haben längst mit ihrer Propaganda aus
dem flachen Lande begonnen : sie wird allerdings von guten und
objektiven Kennern der Verhältnisse als aussichtslos be -
zeichnet . Aber auch die Konservativen beginnen die
Wahlviolinen zu stimmen . Das Hauptquartier der Konser -
vativen kündigt z. B. für die ersten Herbstwochen im ganzen
Lande große Propagandaversammlungen an , in denen „ die
Politik der Konservativen und die Gefahren des Sozialismus "
von den bedeutenden Führern der Partei erörtert werden sollen .

Andererseits jedoch macht sich auch in der Arbeiterpartei
das Bestreben bemerkbar , den gegnerischen Angriffen energisch
entgegenzutreten und den Boden für die Neuwahlen vorzu -
bereiten . Die bisherige Politik der Arbeiterregierung hat trotz
der Kompromisse , die sie schließen mußte , die Zustimmung der
großen Masse der arbeitenden Bevölkerung gefunden . Der
gesunde Sinn des englischen Arbeiters , der mit den realen
Mochtverhältnissen rechnet , hat ihn davor bewahrt , die kommu -
nistischen Aufhetzungs - und Störungsversuche ernst zu nehmen .
ms . einhe . it . ljKs , s�sKloslewe Macht « ird hie



Labour Party auch in die kommenden " Wahlen ziehen , die

zweifellos ihren politischen Einfluß verstärken werden .

So wird also die verhältnismäßige Ruhe dieser Wochen
früher als sonst einem bewegten Herbst Platz machen , der so -

fort mit einem politischen Fortiissimo einsetzen wird .

Eine Aktion üer Labour partp .
London , 5. September . ( VTB . ) �Daily Herald " meldet , es

werde zur llnterstührmg der Regierung der Arbeiterpartei eine

große allgemeine Aktion unternommen werden , die be -

sonders der Haltung der R gierung im der Frage der Unterzeichnung
des russischen Vertrages zugute kommen solle . Die Aktion soll am
IS . September beginnen und bis mm 27. Oktober dauern .

Labour Party und Kommunisten .
London . 5. September . ( EP . ) Der ' Vollzugsausschuß der Ar -

beiterpartei hat beschlossen , daß die Mitglieder der kommunistischen
Partei als Delegierte zum Kongreß der Arbeiterpartei zugelassen
werden dürfen , daß sie aber unter keinen Umstanden als offiizelle
Kandidaten der Arbeiterpartei für « e Abgeordnetenwahten oder zu
irgendeiner Nornination gewählt werden dürfen .

das Echo aus üem Unternehmerlager .
Der Achtstundentag und die Schwerindustrie .

Die Erklärung des Reichsarbeitsministers , daß er grund -
sätzlüb zur Ratifikation des Abkommens von Washington be -
reit sei , hat die Erbitterung der schwerindvstriellen Presse
hervorgerufen . Der „ Tag " schreibt :

„ Di « Wahrheit ist , daß auch in diöfem Falle vor dem poli -
tischen Druck der Sozialde nno k r a t i e zurückgewichen
wird , trotzdem gar kein Zweifel darüber bestehen kann , daß unsere
Wirtschaft mit dem Achtstundentag jetzt , nach Annahme des
D aw es - G u t a cht en s , noch weniger auskommen

kann , als zuvor . Die Debatte über die sozialdemokratische
Interpellation wird ja wohl noch nachgeholt werden . Dann wird
man sehen , ob die Reichsregierung in dieser Frage die Mehrheit des

Reichstags hinter sich hat oder nicht . "
Die Schwerindustrie möchte die Ausführung des Gut -

achtens benutzen , um aus der Arbeiterschaft einen Extra -
gewinn herauszupressen . Der Achtstundentag ist uns das

wichtigste Kapitel in der Frage der Lastenverteilung , darum
wird allerdings noch gekämpft werden .

Deutsch - üanische Schulko - nferenz .
Das dänische Außenamt verbreitet folgende amtliche

Meldung :
„ Nachdem die dänische Regierung der deutschen Regierung ein «

informatorische Erörterung zwischen dänischen und deutschen Person -
lichteiten vorgeschlagen hatte , die im Schulleben beider Länder
ein « tätige Rolle spielen , insoweit diese Schulen an der beiderseitigen
Grenze liegen , und die deutsche Regierung ihre Zustimmung zu
diesem Vorschlag abgegeben hat , wird im Oktober d. I . in

Kopenhagen «ine Konserenz zwischen den von den beiden Re -

gierungen ernannten Vertretern über die Grenzschulfrag « eröffnet
werden . Eventuell wird diese Konferenz zu einem späteren Datum
in Berlin fortgesetzt werden . Der Sinn dieser Konferenz ist der ,
daß diejengen Persönlichkeiten , die auf beiden Seiten praktische Er -

fahrungen in der genannten Frage besitzen , zusammentreten , um die

Lebensbedingungen der Grenzschulen zu überprüfen ,
olle im Bereich der Möglichkeit liegenden Mißverständnisse

zu beseitigen und dadurch eine gewisse Beruhigung in der poli -
tischen Atmosphäre herbeizuführen , wie sie jetzt im Grenzgebiete
herrscht . Betont werden muß , daß bei dieser Konferenz nicht die

geringste Erörterung irgendeines Minderheiterrabkomniens vorge -
nommen werden wird . "

Die Kundgebung ist ein erfreuliches Zeichen dafür , daß
die dänische Regierung Wert darauf legt , die Grenzfrage in

versöhnlichem und friedlichem Geiste zu regeln . Während der

Inflationszeit hatten gewisse Gruppen in Dänemark auf beut -

schem Gebiet eine Art von Kulturpropaganda entfaltet , die

beunruhigend wirkte und von der preußischen Regierung
öffentlich zurückgewiesen werden mußte . Mit der Rückkehr

zu einer festen Währung haben sich auch die Verhältnisse an
der deulsch - dänischen Grenze geklärt und die deutsch - dänische
Schulkonferenz ist ein Beweis dafür , daß eine ernste Miß -
stimmung nicht zurückgeblieben ist . Es ist zu begrüßen , daß
mit der Ueberprüfung der Grenzschulfrage unpolitische
Fachleute beauftragt wurden . Auf diese Weise dokumen -

tieren beide Seiten , daß sie die Frage nicht zu einer politischen
abzustempeln wünschen . An einem befriedigenden Ergebnis
für beide Teile ist nicht zu zweifeln .

Vas �lgrarbankprojekt .
Der Gang der Verhandlvnge « .

Die zur Schaffung der Agrarbank noch notwendigen Der .

Handlungen werden sich, wie der „ Soz . Parlamentsdienst " erfährt , so

abspielen , daß in der nächsten Woche der Verwaltungsrat der
Rentenbank zu dem Projekt des Reichsernährungsministeriums und

dem des Preußischen Landwirtschaftsminffteriums Stellung nimmt ;
im Anschluß daran , womöglich noch vor der Behandlung der Frage
im R e i ch s r o t , soll die Haltung der Länder klargestellt werden .

Das Reichsernährungsministerium , deffen Gesetzentwurf jetzt den

verschiedenen Reichsresiorts zur Begutachtung vorliegt , hat für die

preußischen Vorschläge nicht viel übrig : Vom Der -

waltungsrat der Rentenbank kann man sagen , daß er den preußischen
Plänen nicht ablehnend gegenübersteht .

In Uebereinstimmung mit den Erklärungen des Reichsernäh -
rungsministers auf der Tagung der rheinischen Bauernverein « in
Köln geht das Reichsernährungsministerium jetzt daran , die kurz -
fristigen Wechselkredite in langfristige Realkredit « umzu -
wandeln . Das gilt vor allem für jene Ernährungsgebiet « , die von
dem kommenden Agrarkreditinstitut nicht unterstützt werden , wie

z. B. von der Fischerei , deren kurzstistiger 2- Millionen - Kredit am
1. Oktober fällig ist und bis zum 1. Dezember verlängert werden

mußte .

Unten üurchl
Abg . Ludendorff in Bayer « .

Die Niederlage , die sich Abg . Ludendorff be! seinem
Versuch , die Nationalsozialistische Arbeiterpartei Bayerns vor seinen
Karren zu spannen , geholt hat , ist , wie sich nachträglich herausstellt ,
noch schwerer , als bisher angenommen werden konnte . Nicht nur die

Freunde Hitlers , Esser und Wiesenbacher , und das neue Dreimänner -

kollegium arbeiten gegen ihn , selbstseineintimenFreunde
ziehen sich von ihm zurück . Sein Verhalten im Ehrenhandel mit

Ehrhardt hat ihm den letzten Rest von Ansehen genommen . So be -

zeichnet der Verteidiger im Ludendorsf - Prozeß , Rechtsanwalt
h e m m e t e r , das Benehmen Ludendorffs gegen Ehrhardt als un -
verantwortlich . Wäre es , wie die Gegenpartei ursprünglich beab -

sichtigte , zur Privattlage gekommen , so wäre «ine Verurteilung
Ludendorsfs sicher gewesen . Um so unqualifizierbarer sei es , wenn

Ludendorfs gegen den Schiedsspruch nachträglich vom Leder ziehe . Des
weiteren oerurteilt hemmeter die enge Gemeinschaft Ludendorffs
mit den Leitern der Deuischvölkifchen Freiheitspartei , denen „weiteste
völkische Kreise " die Schuld daran zuschreiben , „ daß die so nötige
Einigung im völkischen Lager nicht geglückt ist ". Da Abg . Luden -

dorff aber nicht nur einer der Leiter der Völkischen Freiheit ? partei ,
sondern nach seinen eigenen Ansprüchen ihr Oberhaupt mit

diktatorischen Vollmachten ist , fällt , was augenscheinlich
auch der Zweck der ganzen Sache ist , der Vorwurf hemmeters in setner
ganzen Schwere auf Ludendorff zurück . Wenn hemmeter im Zu -
sammenhang hiermit dann noch auf hindenburg verweist , der
es verstehe , über der völkischen Bewegung zu stehen , so ist es ganz
klar , worauf der völkische Rechtsanwalt hinzielt . Seine Ausführungen
bezwecken nichts anderes , als Ludendorss durch einen

sanften Eselstritt aus der völkischen Bewegung
hinaus ; u bugsieren . Man hat genug von seinen fabelhaften
Talenten . Man wünscht ihn in den Ruhestand zu versetzcrr , um selbst
Ruhe vor ihm zu haben .

In Bayern erweckt dieser Vorschlag ein lebhaftes Echo .
So meldet der „ Miesbacher Anzeiger " , dessen Sympathien für die
völkische Bewegung bekannt sind , es „ regne Erklärungen

gegen Ludendorff " , die an Schärfe nichts zu wünsch « : übrig
ließen . Aus ihnen könne man ersehen , „ daß auch die konventionelle

Rücksicht auf die Armeetradikion , eine der festesten Bindungen

zugunsten Ludendorffs glücklich durch dessen eigenes Benehmen

restlos zerstört ist ". Ludendorff habe sich eine schwere gesell -

schaftliche Niederlage geholt , er sei , wie man zu sagen

pflegt , „ unten durch " .
An diese Meldungen knüpft das Organ , das übrigens von

Stellen , die der bayerischen Regierung nahestehen , des öfteren als

Sprachrohr gebraucht wird , allerhand artige Komplimente vor Luden -

dorff . Die Gruppe des Abg . Ludendorff , so sogt es . scheine sich in

Bayern selbst fremd zu fühlen . Bayern lasse sich nicht von Leuten

regieren , die in den eigenen Reihen alle Achtung ver .

lorenhaben . Jeder Sonntagsschieber in Bayern wisse , daß die sich

Bayern aufdrängende Gruppe Ludendorss die Geschäfte Frankreichs
und lludas betreibe . Auf der ganzen preußischen Großschnauzen -
und Revolvergoschenparad « ( gemeint ist der Weimarer

Parteitag , den zu begrüßen die Bürgerblockregierung in Thüringen es

so eilig hatte . Anm . d. Red . ) habe man mit keinem Wort der Bauern -

schuft gedacht . Für die Ludendorsfianer existier « nur der Ratio »

nalbolschewismus . „ Es wird also gut sein, " so schlleßt der

Mießbacher , seine Verbeugungen vor dem Abg . Ludendorss , „ wenn

diese Reichssührerschaft ihren Sitz bald dahin oerlegt , wo man noch
keine jahrelang « Erfahrung mit ihrer wirklichen politischen Eignung

gemacht hat . "

Abg . Ludendorff hat dies « höfliche Aufforderung nicht erst obgc -
wartet . Er weiß zu genau , daß er in Bayern „ unten durch " ist , und

drängt sich jetzt Preußen als Gast auf . Wir müssen gestehen , daß
wir nicht erpicht darauf sind , die Erfahrung Bayerns am eigenen
Leibe zu erleben .

Neue kommunistische Erfinüuag .
Die Junge « wie die Alten .

Aus dem Bureau der Sozialistische « LrdePter «

j u g e n d wird uns geschrieben :
Die Zentral « der Kommunistischen Jugend Deutschlands verbreitet

gegenwärtig eine Broschüre „ Sachverständigenabkommen — Arbeit s-

dienstpflichtjahr — Deutschland , dasgroßeArbeitszuchthaus
für die arbeitende Jugend " . In dieser Schrift wird behauptet , der

Ausschuß der deutschen Jugendverbände Hab « einen Aufruf ,

unterschrieben vom stellvertretenden Vorsitzenden diese » Ausschusses ,

Genossen Ollenhauer , veröffentlicht , nach dem der Ausschuß

dafür «intrete , daß jeder junge Deutsche im Alter von achtzehn bis

fünfundzwanzig Iahren verpflichtet werden soll , eine einjährig «

Arbeitsdienstpflicht durchzumachen . Es wird sogar «in

Auszug aus dem angeblichen Aufruf abgedruckt .
Ohne auf die sonst in der Bvoschür « enthaltenen Ausfälle und

Verleumdungen gegrn die Sozialdemokratie und die Sozialistische

Arbeiterjugend «inzugehen , stellen wir fest , daß der Ausschuß der

deutschen Iugendoerbände in der Frage der Arbeitsdienstpflicht n i e-

m a l s einen Aufruf veröffentlicht hat , daß er im Gegenteil bei

seinen Beratungen über das Problem zu der Feststellung gekommen

ist , die Durchführung der Arbeitsdienstpflicht sei gegenwärtig für die

Jugend unmöglich .
Die Kommunisten müssen sich also einen neuen Gegenstand für

ihre Erfindungen aussuchen .

Schwarz - Rot - Golü im befetzten Gebiet .
Der Tank des Reichspräsidenten .

Gelsevklrchen , v. September . ( Eigener Drahtbericht . ) ReickiS «

Präsident Eb e rt Hai das ihm vom Reichsbanner Schwarz «
Rot - Gold Gelsenkirchen übermittelte Telegramm wie

folgt beantwortet : „ Der ersten Ortsgruppe des Reichsbanner ?

Schwarz - Rot - Gold im besetzten Gebiet übermittle ich herzlichen
Dank für ihr Treuegelöbnis und beste Wünsche für ihr Gedeihen .

Möge das Reichsbanner in Rheinland und Westfalen ein starkes
Bollwerk des DeuischiumS gegen Absonderung ? «
bewegungen und zugleich gegen alle Anschläge auf die d eut sch e

Republik werden . "
_

Owen Zionug , der amerikanisch « Agent für die Reparationen , ist
mit Mac Tadyean und Rufu » DaweS in Berlin eingetroffen .

Das 2 . Werk Ses�DramatisthenTheaters "
Erster Theaterbesucher : hat es Ihnen gefallen ?
Zweiter Theaterbesucher : Es war eine ganz inter -

essante Borstellung . Guter Durchschnitt , aber nach den hohen Zielen ,
die das Dramatische Theater oerkündet hat , Hobe ich eigentlich mehr
erwartet . Wie hieß doch das Stück ?

Erster Theaterbesucher : „ Briese mit aus -

ländischen Marken " , und dieser eigenartige Titel scheint mit
das einzige Originell « an dem Schauspiel . Der Verfasser Ilja
S u r g u r s ch e f f ist in Deutschland noch ziemlich unbekannt . Vor

IV Iahren ist schon ein Schauspiel von ihm erschienen .
Zweiter Theaterbesucher : Ja , die schwermütige und

gleichzeitig anheimelnde Stimmung , die über dem Stück liegt , ist ganz
russisch . Aber was die Handlung anbetrifft , so wurde ich ständig an

Ibsen erinnert . Herr Surgutschess wendet denselben Trick an wie der

groß « Norweger . Ein Geheimnis lastet über den spielenden Per -
sonen , und um die Spannung wachzuhalten , lüftet der Verfasser es

erst im letzten Akt . Sonst kann man von einem Fortschritt der Hand -
lung nicht sprechen . „ Briefe mit ausländischen Marken " sind also
e- gentlich gar kein Drama .

E r st « r T he a t e r b e s u ch e r : Das dürfen Sie , glaube ich, doch
nicht sagen .

Zweiter Theaterbesucher : Ich bitte Sie , was passiert
denn schon . Ein General hat sich von seiner Frau und seinen Töchtern
getrennt , weil sie ihm untreu gewesen sind . Das ist , wohlgemerkt , die

Vorgeschichte , die tropfenweise serviert wird . Nach zwanzig Iahren
besucht ihn die «ine Tochter Sonja , gesteht ihm , daß st « von dem
Mann , der ihr die Briefe mit den ausländischen Marken schickt , ein
Kind unter hem herzen trägt , stirbt bei der Entbindung , und nun
stellt sich heraus , daß der General gar nicht Sonjas Vater ist , sondern
der Gutsbesitzer Brodskij . Gewiß , es hat einen eigenartigen Reiz ,
wenn die beiden durch das Leben zerbrochenen alten Leute am Schluß
der Tragödie einander gegenüberstehen , wenn der Gutsbesitzer den
General anklagt , das Leben seiner Tochter nicht besser behütet zu
Kaken . Aber so etwas ähnliches hat schon Hermann Bahr in seinem
Schauspiel „ Die Kinder " geschrieben .

Erster Theaterbesucher : Ich bin anderer Ansicht . Bei
Bahr haben wir eine unterhaltende Feuilletonplauderei , bei Surgut -
lcheff aber gedankliche Tiefe . Sie werden nachdenklich . Sie fragen
sich, warum kommt den beiden die Abgeklärtheit erst jetzt , wo sie alt
geworden sind und mit dem Leben nichts mehr anfangen können .
Sie hätten schon früher mit Siegermut Herren über das Schicksal
werden sollen . Das ist der Gewinn d : n Sie aus dem Theater nach
Hause tragen . Sie haben auch einen Genuß gehabt : die zarte Poesie
in dem zagen Geständnis der Sonja von ihrer überirdischen Lieb «.
Das sind Stellen in Surgutscheffs Schauspiel von Duft und Anmut ,
die ihresgleichen suchen.

Zweiter Theaterbesucher : Na , ich hätte als Theater -
direkter ein weniger problematisches Stück gewählt . Uebrigens war
die Darstellung auch nicht überwältigend . Von eigenem Stil der
neuen Bühne habe ich nicht viel gemerkt . Fräulein M a ch a l i tz t y
als Sonja hatte ja ganz gute Momente , aber im ganzen wirkt « sie
dilettantisch .

Erster Theaterbesucher : Sie vergessen Theodor L o o «,
den Gutsbesitzer Bro . Mich hat er in seiner Zerbrochenheit , in seiner
übermächtigen immer noch lebendigen Liebe erschüttert . Auch der
Diener Iegor des Robert Hartberg war ein « künstterisch wert¬
voll « Leistung .

Ein Kritiker im Vorübergehen zu seiner Frau : hast Du
gehört , ein paar Leute haben deutlich gezischt und gepfiffen .

Ernst Degner .

Der völkische Goethe . Ludendorss pfiff : Die völkische Bewegung
muß geistig vertteft werden , und Adolf Bartels , der völkische
Literaturpapst , apportierte einen — „völkischen " Goethe . Es ist ja
ein « alte Geschichte , daß auch die reaktionären Parteien heute nicht
mehr ohne die großen Geister der Nation auszukommen wagen .
Es kümmert sie wenig , daß die Heroen der Literatur und Kunst ,
der Philosophie und Wissenschast fast nie zu ihnen gehörten . Sie
plündern das nationale Walhalla , sie treiben frechen Ahnenraub und
stellen dann die gestohlenen Götterbilder in ihrem Wigwam auf .
In guter Erinnerung ist noch , daß Bülow den Atheisten und glühen -
den Voltsmann und Sozialisten Ficht « für seine Zwecke vetlamieri « .
Immerhin war Bülow noch so etwas wie «in Europäer im Der .
hältms zu den Ludendörffern . Aber daß es diesen Anbetern der
rohen Gewalt , diesen Fetischisten des Schießprügels und Verächtern
aller Humanität je in den Kopf kommen könnte , Goethe als den
ihren auszuposaunen , das ist wirklich ein Zeichen ausgesprochenen
Irrsinns . Man traut seinen Augen nicht , wenn derselbe Bartels ,
der früber dm Kosmopoliten . Napolecnschwärmer , humanitäts -
apostel Goethe bekrittelte , jetzt . . nachweist " , daß Goethe „schon aus -
gesprochen in un ' erem Sinne völkisch war " . Weil er für den alten
Fritz schwärmte , den Werther , den Götz schrieb , kein „ Iudenfreund "
war usw .

Man würde diesen Narren zu viel Ehr « antun , wollte man auch
nur ein Wort der Widerlegung daran wenden . Goethe ein Völ -
kischer — lach «, Europa !

Die , . FreIschüß " - Ausführung der Volksoper trug alle bSsen
Zeichen der mangelhaften Vorbereitung an sich - So mäßig wurden
die Jägerchöre lange nicht gesungen , und so unlebendig phantasiearm
zog sich lang « keine romantische Oper hin . Viel Schuld daran trug
die Ausstattung Sttobachs . die leider immer noch die gleiche ist wie
am Tag der Voltsopereröffnung . Im ersten Bild «in kleiner Wald -
ausschnitt mit einem Holzpodium für Ähuhplattler . das Limmer
im Fcrsthaus und Agathes Stäbchen von einer Kahlheit wie eine
Gesängniseinzelzelle . In solch düsterer Umgebung läßt sich wirklich
nicht gemütvoll oder gefühlvoll singen . Fanny Eleve überwand
diese Schwierigkeiten kaum . Sie ist etwas zu reif für das junge

Försterkind , singt aber mit wohlklingender , angenehmer , weicher
Stimm « . Ein zu hohes Ansetzen der Töne und ein gezwungenes
Lächeln dürsten Symptom « der Erregung fein . An dem munteren
Aennchen der Lya Fulda uer stört der ostpreußische Dialekt eben -
so wie bei Sauer der süddeutsche . Unnar Graand konnte mit
seinem sonst so angenehmen Tenor nicht durchdringen , sein Spiel ist
ungewandt . Blase ( Ottokar ) und besonders Nisse l ( Eremit )
setzten ihr « schönen , merklich ausdrucksvollen Stimmen mit Erfolg
ein . Als einzig großer Darsteller , gewappnet mit dem schwarzen
Baß des Bösewichts und der Intelligenz eines großen Schauspielers ,
hob Leo S ch ü tz e n d o r f die Aufführung in der Szene der Wolfs -
schluckst auf großstädtisches Niveau . Zweig dirigierte mit
Sorgfalt . K. S.

Eine Schlange , die errötet . Die erste weiß « Brillen -
sch lange , die in einen europäischen Zoologischen Garten gelangt
ist , wird jetzt im Reptilienhaus des Londoner Zoo gezeigt und er -
regt nicht nur infolge ihrer Seltenheit , sondern auch wegen ihres
eigenartigen Aussehens groß « Aufmerksamkeit . Das Tier ist fünf
tfuß lang und ganz weiß , mit Ausnahme seiner roten Augen und
seiner rosigen gespaltenen Zunge . Diese weiße Kobra besitzt die bei
Schlang « : ungewöhnliche Fähigkeit des Errötens ; wenn sie wütend
ist , so schwillt ihr nicht nur der Komm , sondern der ganz « Körper
nimmt eine rötlich - braun « Färbung an . Und horace , wie man die
weiß « Schlang « genannt hat . hat in ihrer Gefangenschaff sehr viel
Anlaß , wütend zu �werden, denn man hat ihr als Gefährtin eine
schwarze „ spuckende " Schlang « gegeben , die kein angenehmer Haus -
gmosse ist , und außerdem kann die Bewohnerin des indischen
Dschungels augenscheinlich das Anstarren der vielen Augen nicht
vertragen , di « sich auf die Glaswand ihres Gefängnisses richten . Die
Schlange ist sehr selten und wurde in der Nähe von Delhi gesangen .

Hot sie nur als „ Leihgabe " für einen Monat dem Zoo
uberlassen .

>. m' t Dolschewisten reinigen die Opernlexle . Der Radikalrefonn
rl - noch den Vorschlägen des Volksbeauftragten für die
schonen Künste wird demnächst in Rußland ein « nicht minder durch -
grelfend « Generalreinigung der Opernwerke folgen . Sie wird sich
auch auf di « Opernbllcher erstrecken , aus denen die König « . Fürsten
und alle Edelleute , die als handelnd « Personen auftreten , ausgemerzt
werden sollen . Wie die „ Prawda " mitzuteilen weiß , sind die Opern -
bücher von Puccinis „ Tosca " , Meyerbeers „izugenoilen ", Wagners
„ Rienzi " und Strawinskis „ Nachtigall " bereits dementsprechend
im Sinn des revolutionären Gedankens umgearbeitet worden .
Es ist in der Meldung nicht gesagt , ob statt der ausgemerzten Opern -
tönige nun Sowjetkommissare eingeführt werden sollen .

Dl « Scoße Berliner Kunstausstellung wird Sonntag abend geschlossen .
Ein Bresseiee findet zugunsten der UnterstützungSlafse deS Reichs «

ncibandcS der deutschen Presse am 10. September , nachm . 4' / , Uhr , in allen
stestrSumen deSHotelSAdlon statt Sängerin Delia Reinbardt
von der Metropolitan - Oper und der italienische Bariton Fausto Ricci
nou der Maiiänder Scala werden zum erstenmal in Deutschland iuiaen .
dlaUciiverkauj in bejchräuUer Anzahl ( M. 6, — einschl . Tee ) stn Hotel Adlon .



wie Arbeitslose genarrt werben !
Man weiß , in welcher Stimmung der seit langem Arbeitslose

die Zeitungen nach Beschäftigungsangeboten

durchsucht . Immer wieder schüttelt er die dumpfe Verzweiflung
ab und überläßt sich der beglückenden Hoffnung , daß er vielleichi

doch irgendwo Arbeit und Brot finden wird . In heißem Verlangen

stürzt er sich auf jede Anzeige , aus der ihm Arbeitsgelegenheit zu
winken scheint . Wie solche Anzeigen wirken , das hat schon mancher

Arbeitgeber , der nur ein « bescheidene „ Nebenbeschäftigung " zu ver -

geben hatte , zu seiner Uebermschung und Bestürzung kennen gelernt .
Viele Hunderte von Arbeitsuchenden liefen um die Wette dem An -

gebot nach und in Schoren sammelten sie sich vor dem Hause an ,

so daß nicht selten Polizei kam , um „ den Auflaus zu zerstreuen " .

Aehnliche Wirkungen hatte vor einigen Tagen auch die folgende
Anzeige in der - „ Berliner Morgenpost " : „ ssilm - Intevessenten
( Damen , Herren ) werden nocki unter günstigen Bedingungen auf -
genommen . . . . - Stvaße 1. Meidung 5 bis 7 nachmittags . " Ein

Arbeitsloser , der das las und sich zu melden beschloß , schildert uns ,
welche Erfahrungen er dabei machen mußte . Als er um 5 Uhr zu
der angegebenen Straße kam , sah er schon von weitem vor einem

Restaurant ein « Menschenansammlung , so daß sein erster Gedanke
war : „ Du Pechvogel scheinst wieder zu spät zu kommen . " Er kam

jedoch nicht zu spät , um — Geld los zu werden , wenn er

welches gehabt hätte und dumm genug gewesen wäre , es hinzugeben .
Wir glauben , daß nicht viele Beschafiigungsuchende hinter dieser
„ Morgenpost " - Anzeige etwas anderes als «in B e f ch ä f t i g u n g s-
an gebot vermutet haben werden . Aber in dem von Beschästi -
zanzolosen beiderlei Geschlechts überfüllten Restaurant sahen zwei
Herren und erläuterten die Anzeige dahin , daß die Erschienenen s i ch
? t . s Mitglieder einer neu zu gründenden Film -

t i ste nl o g e einschreiben lassen könnten . Die Ein -
schaeibegebühr von 2 M. und der erste Monatsbeitrog von 3 M.
seien sofort zu zahlen : Tagungslokal und Stellennachweis für die
neue Loge sollen das Restaurant werden . Es läßt sich denken , wie
die aus allen Richtungen herbeigeströmten Scharen so bitter
enttäuschter Arbeitsloser ihre Erregung äußerten . In
der Menge wurde dieses Verfahren mit schärfsten Ausdrücken ge -
geißelt , man sprach von Nepperei und Betrug , und einige regten
an , die Sache dem nächsten Polizeibureau zu melden . Ein Schutz -
pclizeibeamter , der bald zur Stell « war . fragte die zur Mtglieder -
ausnahm « sich erbietenden Herren , wer für die Anzeige verantwort -
lich sei , aber beide — lehnten die Verantwortung ab .

Hoffentlich wird die Polizei sofort die nötigen Schritte getan
baben . um zu ermitteln , wer hinter der Zeitungsanzeige
st e h t. Warum mag der Mann unterlassen haben , anzugeben , daß
er die Eingeladenen mit der Gründung einer „ Film - Artistenloge "
beglücken wollte ?

_

Weil ihr Sräutigam sie besuchte .
Der Leidensweg einer Hausangestellten .

In dem Leben des Hausmädchens Frieda B. . die unter der An -

klage des Diebstahls und der schweren Körperverletzung vor dem

Schöffengericht Berlin - Tempclhof stand , hat die Liebe ein « verhäng -
nisvolle Rolle gespielt . Frieda B. war ein arbeitsames und fleißi -
gcs Mädchen , das nach ihren Zeugnissen jahrlang immer treu ge -
dient und sich sittsam ausgeführt hat , wie mehrere Zeugen auch

bestätigen . In ihrer letzten Stellung schaffte sie sich aber einen

Bräutigam an , und nun trat , eigentlich durch einen Zufall , «in «

Wendung in ihrem Leben ein .
Das Mädchen empfing nämlich einmal ihren Bräutigam zu nn -

wcHe ? Zeit in der Wobnung . was ihr « Herrschaft veranlaßt «, das

Mädchen , das sich doch sonst musterhaft geführt , kurzerliand zu ent -

lassen . Jetzt ging es schnell bergab mit der Angeklagten . Sie wurde
brot - und wohnungslos und nächtigte schließlich
aus Treppenfluren , aus Böden und aus Bänken in den
äffen Bicken Anlagen . Eines Nachts lernt « sie einen Mann kennen .
Als sie diesen nun um eine Erkenntlichkeit in bar bat , soll , nach ihrer
Behauptung , er ihr diese verweigsrt haben . Da will sie in ihrer
Not dem Mann die Aktentasche entrissen und in der Notwehr ihm
einen Schlag gegen den Kopf mit einem gefundenen Hammer ver -
setzt haben . Die Sache sah für sie recht bedenklich aus , denn der
Geschlagene behauptete als Zeuge , daß die Angeklagt « ihn ange -
bettelt habe und ihm dann auf seine Weigerung , ihr etwas zu
geben , die Tasche entrissen Ijabe . Als er sie festhalten wollte , habe
sie ihm dann den Schlag mit dem Hammer verfetzt . Diese Angabe
hiiK. e sür das Mädchen sehr schlimm auslaufen können , dann sie
wäre in diesem Falle gleich einem Räuber nach dem Gesetz zu be -

strasen gewesen . Das Gericht sah jedoch , in Anbetracht dessen , daß
es sich um ein bisher völlig unbescholtenes Mädchen
handelie , die Angaben des einen Zeugen für nicht ausreichend an
und erkannte nur wegen versuchten Diebstahls auf « inen Monat
Gefängnis . Wegen der Körperverletzung wurde sie freigesprochen ,
da Notwehr vorgelegen habe . Vielleicht wäre es wohl angebracht
gewesen , dem Mädchen durch Bewährungsfrist die Rückkehr in einen
bürgerlichen Beruf zu erlejchtern .

Mit 10 « « « « M . geflüchtet .
Nach Unterschlagung von 100 000 M. ist der 30 Jahre alte

Banlkoiumissionär Erick , H e n o ch „verreist " . Er nannte sich Bank -
tommiisionär . Seine Tätigkeit bestand darin , allerlei Geschäfte zu
vermitteln , u. a. auch Darlehen . Effekten « und DarlebnS «
scbivindeleien brachten ihm die Summe von 100 000 Gold «
mark ein , mit der er nun das Weite gesucht hat . Bor einem halben
Jahre hat er geheiratet und seiner Frau erzählt , daß er verreisen
wolle . Durch diese Heirat hatte sich nicht nur sein Bekannten - ,
sondern auch sein Kundenkreis sehr erweitert . Es ist anzunehmen ,
daß er noch viel mehr Betrügereien verübt hat . Weitere Ge «
sckiädigte wollen sich bei Kriminalkommisiar Schüler im Polizei -
Präsidium melden . Wohin Henoch geflüchtet ist , läßt sich noch nicht
mit Bestimmtheit sagen . _

Wieder falsche „ Fünfziger " .
Geschäftsleuten in Neukölln war seit einigen Tagen ein etwa

13 Jahre altes Mädchen aufgefallen , das von Laden zu Laden
ging und überall kleinere Einkäufe machte , wobei es stet « mit
50 - Pfennigstücken zahlte . » Man folgte dem Mädchen und
bemerkte , daß es die gekauften Waren einer Frau aushändigte und
daß diese ihr neues Geld gab . Die Ermittlungen ergaben nun .
daß es sich um eine Frau Br . handelte , deren Mann Graveur ist
und seine Fähigkeiten dazu verwendet hat , falsche KO- Pfennigstücke
anzufertigen . Bei der Durchsuchung der Wohnung des Br . ' schen
PaareS fand nian eine große Anzahl solcher Falschstücke . die fast
fertig waren . DaS Kind wurde mit dem Gelde ausgeschickt , um es
in den einzelnen Geschäften an den Mann zn bringen . Br . und

seine Frau wurden festgenommen .

Oesterreichische Sichtvermerksmarken .

Die Pressecckteilung der O ester r ei ch ls chen Gesandt .
sch as t teilt mit : Bei den österreichischen Vertretungs »
b - hörden in Deutschland wurde am 1. September mit dsr
Ausgabe von Sichtoermerksmarken begonnen . Dieses
Verfahren , das mit wenigen Ausnahmen allgemein durchgeführt
mird , bildet eine ganz außerordentliche Erleichterung für den
Reiseverkehr nach Oesterreich , da damit eine groß « Vereinfachung der
bisherigen Manipulationen verbunden ist . Es sind dreierlei Sicht -

�rmerksmarken vorgesehen : Für die einmalig « Durchreis « kosten sie
i M. , für die einmalige Einreise S M. und für die mehrmalige Ein -

10 s»*0 Amtliche Marken haben ein « Gültigkeitsdauer von
1„ Monaten , welche am Tage des Grenzübertritts zu laufen beginnt .
Außerdem ist im Interesse des Reife - und Fremdenverkehrs oor -
geieyen , gew ssen wirtschaftlichen Organisationen , sowie Sport - und
Tourrsrenvereinrgullgen unter besondeve » Vorausfetzungea die Aus -

Mibe solcher Wertmarken an ihre Mitglieder zu übertragen . Di «
Beteiligung dieser Institutionen mit den Marken ist im Zuge . Die
Ausgabe der Marken sindet bei der österreichischen Gesandtschaft
wochentags von 9 bis 2 Uhr und , mit Ausnahme von Sonnabend ,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr statt . Diese Neuerung bildet den
ersten Schritt der von der österreichischen Regierung geplanten R e -
form zur Erleichterung des Reiseverkehrs , bei dem
sie von der Erwartung ausgeht , daß auch die anderen Staaten diesem
Beispiel zu möglichster Vereinfachung der Verkehrsbestimmungen
folgen werden .

_

Serliner Posteinbrecher .
Besuche bei den Postämtern der Berliner Umgebung .

Nach dem großen Postschrankeinbruch in der Nacht zum 31. Juli

dieses Jahres im Hauptpostamt 17 am Schlesischen Bahnhof ,
bei dem die Täter 9500 Mark erbeuteten , hat die Bande , die den

Einbruch ausführte , ihre Tätigkeit nach auswärts verlegt . Sie haben
nicht weniger als fünf Postämtern in der Umgegend Berlins

ihren Besuch abgestattet , allerdings chcht immer mit Erfolg .
Den ersten Versuch machten sie in Niederlehme im Kreise

Beeskow - Storkow . Sie waren hier schon in die Räume einge -
drungen , wurden dann aber gestört und mußten unverrichteter Sache
abziehen . In Friedersdorf versuchten sie es wieder ; hier wur -
den sie durch Hunde vertrieben . In K a l k b e r g e i. d. M. hatten
sie mehr Glück . Es gelang ihnen , vom Hofe aus ,n das Amts -
zimmer einzudringen . Einen großen eisernen Kasten , der mit zwei
Vorhängeschlössern gesichret war , erbrachen sie, und es fielen ihnen
400 Mark in die Hände . Danach machten sie sich » r den
großen Geldschrank und knabberten ihn bis auf die letzte Platte auf .
Das Geräusch hatte Hausbewohner munter gemacht , und die Ein -
brecher mußten ihre Arbeit unvollendet im Stich lassen und fliehen .
Einen Tag vorher sind sie von mehreren Leuten beobachtet worden .
Es sind drei Burschen gewesen , die sich verdächtig in der Gegend
umhsrgetrieben haben und teils einzeln , teils zusammen «r . dem
Postamt vorbeigegangen sind . Der Anführer und Aelteste von den
Dreien war ungefähr ' 1,75 Meter groß , ungefähr 25 Jahre alt und
hatte «in dickes , bartloses Gesicht und nach hintenüber gekämmtes
Haar . Er trug ein dunkelblaues Jackett , eine graue Hof «, graue
Stutzen und schwarze Schnürschuhe . Die Begleiter waren kleiner
und schmächtiger , sie trugen lange Beinkleider . Der Beschreibung
nach handelt es sich wahrscheinlich um dieselben Leute , die in G r o ß -

Rietz bei Beeskow versuchten , in das Postgebäude einzudringen .
Wieder wurden sie durch Hunde davon abgehalten . Einen Tag vor
der Gehaltszahlung versuchten sie erneut in F r i e d e r s d or ' f mit
einem Knabber die Geldschränke zu erschließen , doch mußten sie es
bei dem Versuche lassen . Die Einbrüche sind jedenfalls alle auf das
Konto ein und derselben Bande zu setzen , die trotz der vielen Miß -
erfolge die Hoffnung auf einen „ großen " Zug nicht aufgegeben hat .
Mitteilungen , die dazu dienen , die Bande unschädlich zu machen ,
nimmt die Kriminalpostllienststelle «rtgegen in der Königstraße . Von
der Oberpostdirektion ist eine Belohnung von 1500 Rtark

ausgesetzt , die durch Zuschuß von privater Seite sich beträchtlich
erhöhen wird .

_

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , siegt
der heutigen Postauflage bei .

„Die moderne ProduMonsfiedlvng , Vafbaa , Wege und Ziele ». Heber
dieses Tbema sprechen die Leiter der Siedlung Gildenhall bei Neu -
ruppiil , Robert Adolph und Georg Meyer , am Sonnabend , ö. Sep -
tember , 7' / , Uhr abend «, im Werner - Siemen « - Realgymnasium , Hohen -
ftaufenstr . 47/48 ( Untergrundbahnhos Viktoria . Luise - Platz ) in öffentlicher
Versammlung der Entschiedenen Schulresormer . Jedermann
eingeladen . — Arn Sonntag , 7. September , fahren die Teilnehmer
zur Besichtigung der Siedlung Kildenhall nach Neuruppin .
Abfahrt früh 6,57 vom Stettiner Fernbahnhof .

vi « 0rd » « r der Proleiaris chen Feierstunden werden gebeten , z « der am
7. September stattfindenden Jugendweihe im Großen
Schauspielhaus früh 8 Uhr am bekannten Treffpunkt vollständig zu
erscheinen .

Für die Zugeadwelhe am Sonntag , den 7. September , im Großen
Schauspielhaus sind noch Eintrittskarten zum Preise von 1 M. sür Er -
wachsene und 50 Ps. für Kinder im Jugendsekretariat , Berlin SW, Linden¬
straße 3, 2. Hof , 2 Tr. , Zimmer 11 ( von 9 —4 Uhr , Sonnabend von 9 bis

3 Uhr ) erhältlich . _

Ein deutscher Dampfer in Seenot .

Wie „ Petit Journal " aus Eherbouro meGet . sind gestern
nachmittag von dem Dampfer „ Bosporus , den man für einen
deutschen hält , Funksprüche eingetroffen , denen zufolge der
Dampfer brennen soll . Er bitte um Hilfe . Das Schiff be -
find « sich etwa 30 Meilen von den Casquets entfernt . Mehrere
Schiffe , darunter drei Kanonenboot « , feien ihm zu Hilfe ge -
schickt worden . Die Funksprüche des Dampfers hätten inzwischen
ganz aufgehört , anscheinend deswegen , weil das Feuer auch die
drahtlose Anlage erreicht habe . Nähere Einzelheiten fehlten . Die
zu Hilfe entsandten Schiffe seien bisher noch nicht zurückgekehrt .

Wetter für morgen .
Ball « und Amgegead : Wolkig , zeitweise aufklarend , trocken .
Deutschland : Im Westen bewölkt mit Regensällen , sonst trocken .

parteinachrichten für Hroß - Serlin
«insendnnge » für diese Ruiril find i ' - t - an da » Bezwk. sekretartat ,
Berlin « « . « , Linde nstr atze z, 2. Hof, 2 Trep . recht », ,u richte ».

1». ftrei ». Tempelhos ■Biariendorf . Sonntag , den 28 Sept . , Jugendweihe vorm .
10 Uhr in Temoelhof , Lyzeum Germaniastraße . Vorbereitender Unterricht jeden
Sonnabend von 8 —4 Uhr Schule Werderstraße in Tempelhof .

S». «ht . , Britz . Sonnabend , den 6. September , 7>/ - Uhr, Funktionärsttzung in her
I. »emeindeschule .

ZangkoziaUftr « TchSueberg . Heute Freitag im Zugendheim der EAZ. , Rubenostr . ,
Bortrag de, Genossen Dr. Friedlander .

VewerMalwbsVegung
Großreinemachen in der KPD .

Die Zentrale der KPD . veröffentlicht heute in der „ Roten

Fahne " den Ausschluß der Genossen Kaiser , Weyer und Schumacher
aus der Kommunistischen Partei . Dieser Beschluß , der natürlich auch
unter den Anhängern und Mitläufern der KPD . einiges Aufsehen
erregt , wird eingehend begründet .

Der „ Ausgeschlossenen " - KaZser .

„1. Der Genosse Paul Kaiser hat durch Zurückhalten von

Verbandsgeldern , die dem Hauptoorstande des Verbandes der aus -
geschlossenen Vauarbeiter gehörten , die Lohn - und Streik -

bewegungen der Bauarbeiter in Königsberg , Leipzig und anderen
Orten schurr geschädigt .

2. Kaiser hat dafür gewirkt , daß Streikbrecher , die aus seiner
Organisation durch Schiedsgerichtsurteil ausgeschlossen waren , von
dem Vorstand des Zweigoercins Berlin wieder in den Verband der

ausgeschlossenen Bauarbeiter aufgenommen wurden .
3. Er tat alles , um die Mitarbeit sokcher Kollege «! , welche Partei -

grundsätz « beachteten , zu verhindern , war jedoch bereit , sich jederzeit
mit Parteifeinden , mit Syndikalisten und Anarchisten zu kartellieren .

4. Obwohl mehrere Male verwarnt , blieb Weyer in Verbindung
kongresses der Komintern und des 3. Weltkongresses der Profintern
sabotiert . "

Es folgen sieben weitere Feststellungen , die das Verhältnis
Kaisers zur KPD . betreffen und insbesondere den Vorwurf ent -

halten , daß Kaiser sein Auftreten damit begründet habe , daß er als

Borsitzender des Zweigvereins der ausgeschlossenen Bauarbeiter

. neutral " sein müsse,

„ Sein Ausschluß gilt zunächst sür ein Jahr . Sollte er' in dieser
Zeit trotz seiner Nichtzugehörigkeit zur Partei sich als Kommunist

ühlen und betragen , so kann die Bauarbeiterfrakttön Berlin nach
einem Jahre die Wiederaufnahme bei der Zentral « der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands beantragen . "

Der „ Umon " . weyer .

„1. Der Genosse Paul Weyer Hot am 30. Juni 1924 einem
wegen seines Ausschlusses aus der Partei eingesetzten Schi - dsgerichr
unterschriftlich erklärt , „ daß auch für ihn die Beschlüsse der Kom -
munistischen Partei , wie sie von ihren Instanzen , Konferenzen und
anderen Körperschaften gefaßt werden , bindend sind . Besonders gilt
das für alle Beschlüsse , die die Gewerkschaftsftage betreffen " . Weyer
Hot dies « Verpflichtung nicht eingehalten , sondern sich wiederholt der
Durchführung von Parteibeschlüssen und der Beschlüsse der Welt -
kongress « der Komintern und Profintern widersetzt .

2. Di « von der Parteileitung angestrebte Vereinigung der
revolutionären Metallarbeitergruppen Berlins ho :
Weyer zu oerhindern versucht ,

3. Die Durchführung der Beschlüsse des Bochumer
Kongresses der Union zwecks einer besseren Organisierung
der in der Union vorhandenen Bauarbeiter - und Texttlgruppen hat
Weyer sabotiert .

4. Obwohl mehreremale verwarnt , blieb Weyer in Verbindung
mit den aus der Partei ausgeschlossenen Elementen , welche in Rhein -
land - Wesffalen die Union schwer geschädigt und ihre Zersplitterung
versucht haben .

5. Weyer hat eine Sonderkonferenz von Unionsfunktio -
nären in Leipzig organisiert , welche die Vorbereitungen zur
Spaltung der Union treffen sollte . Im Halleschen Bezirk
ist auf Grund dieser Sonderkonferenz dieser Spaltungsversuch tat -
sächlich unternommen worden .

6. Er hat systematisch die Beschlüsse der Weltkongresse der Ko -
mintern und Profintern sabotiert . "

Es folgen vier weitere Beschuldigungen , worunter die , daß
Weyer die Herausgabe eines Flugblattes durch die Berliner Unions -

leittmg veranlaßt hat , das unwahr « Behauptungen enthielt .

Die . Schumacher « ! " .

. 1. Der Genosse Wilhelm Schumacher hat entgegen den
Parteiamveffnngen bereits Anfang dieses Jahres die von den So -
zialdemokvaten und Reformisten herbeigeführte Spaltung des
Berliner B e k l e i d un g s a r be i te r ver ba nd es unterstützt
und entgegen den Prinzip « » der Partei eine Reugründung
vorgenommen .

2. Schumacher hat entgegen den Beschlüssen einer Reichskonfe -
renz der kommunistischen Bekleidungsarbeiter versucht , solche S p a l -
ningen auch an anderen Orten Deutschlands durchzu¬
führen .

3. Schumacher h«it systematisch die Arbeiten der Partei , ins -
besondere der Industriegruppenleittmg sabotiert und geschädigt .

4. Obwohl er auf dem Kongreß der Profintern gelegentlich der
Beschlußfassung über die Resolutivn zur Wiederherstellung der ge.
werts chaftlichen Einheit erklärte ,

„ wenn Sie in Ihrer Mehrhett diese Resolution beschließen , dann
werde ich es für meine Pflicht halten , da ich doch Mitglied der
KPD . bin , an der Durchführung zu Helsen " ,

hat er nach seiner Rückkehr nach Deutschland bei allen Gelegenheiten
diese seine dem Kongreß gegenüber übernommene Ber -
pflichtung gebrochen , die Durchführung der Beschlüsse der
Komintern und Profintern m Deutschland sabotiert .

5. Er hat hinter dem Rücken der Partei « ine
zweite Sonderkonferenz von revolutionären Bekleidungs -
orbeitern einberufen , um seine Spaltungsarbeit fortzusetzen .

6. In dieser Konferenz hat er die Teilnahme eines Dertveters
der Partei und des Reichsarbeitsausschusses verhindert .

7. Durch sein Auftreten hat er in der am 26. August 1924 statt -
gefundenen Mitgliederversammlung des apposittonellen Bekleidungs -
arbeiterverbandes die Annahme einer Resolution herbeigeführt , die
sich gegen die Beschlüsse der Weltkongresse richtet .

8. Er hat dafür gewirkt , daß der Vertreter des oppositionellen
Vekleidungsarbeiterverbondes im Reichsarbeitsausschüß zurück -
gezogen wurde und dadurch die bereits angebahnten Berständigungs -
Möglichkeiten erschwert und vernichtet .

9. Auf eine letztmalige Befragung , ob er bereit sei , die Beschlüsse
der Komintern und Profintern anzuerkennen und durchzuführen ,
hat er sich dessen strikt geweigert .

10. In der letzten entscheidenden Verhandlung hat er erklärt ,
die Verbindung mit dem internationalen Propagandakomitee der
Bekleidungsarbeiter zu lösen und hat damit den Bruch mit
der R G I . herbeigeführt . "

Während der Ausschluß von Kaiser bedingt fit , sind die Aus -
schlüss « von Weyer und Schumacher endgülttg .

Den gestürzten KPD . - Größen ist offenbar großes Unrecht
geschehen . Ihre Roll « konnte keine andere sein als die , die sie spielten .
Ais Spaltpilze wurden der Kaiser der Ausgeschlossenen , der

Unions - Weyer und der Schumacher - Schneider in der KPD . als an -
erkannt « Spezialisten begrüßt . Sie haben sich als Spaltpilze zu
stark enttvickett , das ist ihre ganze Schuld . Sie tonnten nichts
anderes als spalten und immer wieder spalten . Jeder von den
dreien machte seinen e i g « n e n L a de n auf und mußte nun besorgt
sein , daß das Geschäft seinen Mann nährte . Streckbrecher hin ,
Streikbrecher her . Wer auf die Gewerffchaften und die „ Bonzen "
wacker schimpfen tonnt «, war für den Verband der Ausgeschlossenen
ein willkommenes Mitglied , wenn er nur Beitrag zahlte .

Nachdem der Weltkongreß in Moskau seine Spaltungsporole
auf „ Einheitsfront der Gewerkschaften " umgestellt hat , das heißt
„ Eroberung der Gewerkschaften " von innen heraus ,
mußten die Leute mit dem eigenen Laden befürchten , daß ihr Ge -

schäft darunter leidet . Was sollten sie sonst beginnen , wenn sie
nicht mehr spalten sollten ? Di « KPD. - Zentrale hat offenbar
nicht begriffen , daß sie zwar ihre politischen Parolen alle

halb « Stunde umstellen kann , nicht aber ihre Gewerkschasts »
parolen .

Im übrigen ist durch den Beschluß der KPD. - Zentrale den frei -
g e we r ts cha s tl i ch en O r go n tsat io n en der Bauarbeiter ,
der Metallarbeiter und der Bekleidungsarbeiter bescheinigt ,
daß sie gut daran taten , die Kaiser , Weyer und

Schumacher aus ihren Reihen auszuschließen .
Die KPD. - Zentrale gibt zu , daß die ganzen Angriffe gegen die

Gewerkschaflen in der „ Roten Fahne " wegen der „ Sabotage " und
der „ Zerstörung der Einheitsfront " , die mit diesen Ausschlüssen v«r -
folgt sein sollten , unberechtigt waren . Wenn nicht einmal mehr
die KPD . sür diese ausgewachsenen Spaltpilze in ihren Reihen
Platz hat , in den freien Gewerkschaften ist im Interesse der Einheits¬
front für Quertreiber längst kein Platz mehr .

Hoffentlich hat dies « Reinigungsaktion der KPD . den Erfolg ,
daß die noch halbwegs gewerkschaftlich denkenden Arbeiter zur Be -
smnung kommen und , soweit sie wieder Mitglied ihrer
Gewerkschaft werden , in gewerkschaftlichem Sinne mit ihren
Berufs - und Arbeitsgenossen zusammen arbetten . Di « Zeit der
Spaltpilze und der Zellenbauer ist vorbei .

Buchbinder in «lbiu »- . Mappe « , und Salanterie . Betriebr ». Di - für heuteabend angesetzte Versammlung findet n i ch t bei Bäier . Weberstr . , statt , sondern
im Gewerlschaft « haus um 7 Uhr. — Die Branchenleitung .
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Uengenabgabe vorbehalten

Damen - Putz
c , . flotte kleine Form, mit schwarzer /T 75
bamtnute ßandschleife

...................
O

i-y t . j , . aus Kunstseide , mit flotter ' ? 25
Zylinaernute Bandgamirur

. . . . . . . . . . . . .
/

Seidensamthüte m' fB. nds ' hw™; ! I50

Rleiöerstoffe
KleiderschottensÄg «, ' �«? I65
rx t x - r 105cm breit , in vielen � 90
Kockstreiten Dessins . . . . . .Meter Z
r % r« doppeltbreit , reine/1 90
ropelineu . Sergew. 1mod . Farb . lMtr/±
nn . reine Wolle , zweifarbig , doppelt - £ 190
1 flKOtS breit , f. Kleider und Kasak, Mtr. O

Seiöenstoffe
▼t . . -j iu vielen modernen Farben 4 75
Hutseide

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . .Meter 1

rv . . für Hüte , gute Qualität , in 045
Duvetme Vielen Farben . . . . . .Meter Z

T £r , schwarz , doppeltbreit , gute Quali - C 90
1 aßet tat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter D

LindenerKöpersamtvo�Mlr. O50

Verkuf mr uwalt Tornt

Damen - Wäsche
Damen - Hemden �rÄit . H° h' : l45

Damen - Hemden I95
r \ . i « für Damen, geschl. , Knieform , i 75
tSelnRleiaer reich mit Hohlsaum garniert J.

Damen - unö Rinöer - Aonfektlon

Halbseid . Bipsbänder� Vn �Äem
in vielen Farben . . , . . . . . . . . . . . . .«3v/ , xOyOL/Pf .

Strumpfwaren
o . •• c für Damen, Baumwolle , /f O
btrumpte schwarz und farbig - - - -TlO | / ÖP' .

Oj. •' C *ür Damen, Seidengriff , 1 10 1 45
btrumpte schwarz und farbig

. . . . . . . .
1 1

Socken Btumwon? ' »»rbig . . . . . . .48 , 7 5p».
C i für Herren , reine Wolle , -1 75025
bOCKen grau , gestrickt

. . . . . . . . . . . . . .
. X �

LeilerliänöscMliß��S04 2

qi aus baumwollenem Flanell Q75 A 50
OlUSC in schönen Streifen

. . . . . .
«3 X

r aus kunstseid . Trikot , /�75 075
Jumper in verschied . Farben O 7

Mädchen - Kleid�eÄ ' S50
Jede weitere Grösse 1,00 M. mehr

1 , a aus gutem Cheviot , mit Stickerei 4 �75l \ . ieiu oder Tressengarnicrung

. . . . . . .
X �

Affenhautmäntel fo ™"". . . 2950

Wintermäntel l�s»ff ?te «j - 1350
Jede weitere Grösse 1,50 M. mehr

Prtessröcfce
mit Hohlsaum u. breiter Stick ereigarn . 3™ 4 50

�Hermann

Flausch - Morgenjacke �175
mit fhrbiger Blende

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .
Trikotagen

Hemden u . Hosen n/nSlSS' f. stck. 2 45

C - Ul . ' t - C_ _ kuf Damen , 1 10 1 75

Uberziehjäckchen fbg. , «"' w. 490 690

Sportwesten FiJrtTMeiMten 1050 1550

lieiezM . - We
in Resten

Stores. Bettdeto
Madras- und

RÜDsllergardiiieD.
Spoiil-Cardiiusvertstitl

HeDkölin . Bßrgstri?
am Rin�bahnhoi .

CM
«#»

Strumpfwaren iLTrikotagen
la. Qualitätsware , große Auswanl
zu billigsten Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
NeakSlln , Kaiser - Friedrich - Straße 220
"" a d. Weichselstraße .

Vorzeieer dieses Inserats 8 % Rabatt

SflGieiöflot-
Söilof -
Helfe -
0etfen

Inrotogen
Strümpfen
Zries au
billigst , Tagespr , I

« evraaer I
pUsvme

Seriin SV/

fkieilnliiZts. Ziü
Ecke �immerstr .

liOforn mir ohns jscksn Proissu ! »ehlag

Sski ' « > « ? < » Sv « «
Rtätr > | für Elerren -

nsntel . KestQmc, Kleider, I AnzDge, Paletots , Regeam ,
nOcke . Strlc ) , westen | ScblDpU Caiaways, Strelth .

HafiaMeiiiiiig für Herren
aroSgca SfofClaaer .

BeiiwMscIie
Beztik Laku, lalelts, Dscttilclitr, HanättcHsraaOlelbwäselie,
BBanacnac On - » nnnl rOilawaaRaOaaal

Bei Lelslgiig dir tozatilong gebu «irdia Ware sofort >

Berliner Kreciilhaus
1 CVanienatrtSSir zwischen Morttz - uOrariicnpiötz

wie Bild 24X13 cm
Auto - Rindlack 6. 50
Croco - Volleder 3. 90

Samentaschen
bis zu den

elegantesten
Kofferlasche :: n ::
Auto - Rindlack 10. 50
Florida - Volleder5 . 90
Echt Saffian 10. 50
Aktentaschen : Rind -

leder m. Griff 5. 95

Conp�koffer
von 4. 90 an

Audi Einzelverkauf!

Lederwaren- Fabrik

Metzel
Priazenstr . 89

iw. Kerifziilittn. Riltmtnä:

in Höft., Gesas
und Bei», «tnn
äntl. fEtjetelll,
In ISTagensind

_ _ _ _ _. W _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _CnantastbamBeilerfnlge.
aestätigungundRafareozen, örtzl . empfohlen .
luvalidenstraBa106. 9-11. 1-4. Sonntag10-12. Jaraby.

T RAURINGE
m jed. Größe u. Qualität , stets
vorrät . nurbill Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Frankt . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrichsl

| Teleph . Lichtenberg 3322 > > W>

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. München - GIadbachei

Hosen - Zentrale .
Herren , und Knaben . Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

linüieD - OlaUer Hosen-Zeatrale
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr . )
Blauer Laden — FahrgeldvcrRÜtg

ZI gestattet b. kl. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
1 Q. - M. an. Echte Goldkronen v 8Q. - M. an . Ersatz -
krönen v. 3 G. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 b. Beste » g.

von Gebissen gratis . Rat und Mundnntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie . Lieher 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Balvani , Damigtt Strasse I.
MF " Vorzeiger 10 % Rabatt . - WW

» OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOG

: Strickjacketts , Strandjackea ,
Sportwesteo , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sovle
Blusen

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt vom Fabrikanten
Wiederverkäufer u. Sportvereine erhalten
besondere Preise . /• Kein Ladenverkauf

Grfissner &Co. , Neuk. , Sanderstr . 27
iOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOQGOOW

besonders wirklifi preiswerte Angebote
bringen wir zur Eröffnung unserer Herbst - und Winter - Ausstellung

in Konfektion , Putz , Kleiderstoffen . Samt und Seidenwaren

4 . 95
7 . 95

7 . 95
1 . 35

MANTEI KmiDiR
Filzglocke ndt Band gareiert
in farbig usd weiß . . . . .. . 8 . 9S

CM — U . " . +� In diversen Formen
rllZnUte und Farben

. . . . .

Silkinahüte w vetechied .
Formen und Farben , , 12 . SO, tO . SS

Linonformen

Handschuhe » rDa�n , d » g
Leder - Imi tat . m . Riegelverechl . Paar i • w �

Glace - Handschuh .
« r Dwob , mit SiegelTerechluß , gute J Q * \
Qualität . . . . . . . .Paar 3. 9 S I a7 « #

Herren - Filz - Hüte »
moderne Formen und Farben . . .

Gberhemden�M ' 5 . 95

mmmmm
Damen - Jumper snnat .
«aide , verschiedene Farben

. . . . . .

Dam . - Schlupfhosen
Kunstseide » verstärkter Schritt . . . .

Dam . - Schlupfhosen
feste Baumwolle . . . . . . . .

Oxfordhemden tur Her .
ren , extra lang nnd weit ' . . . . . . .

Damen - Strümpfe
engl , lang , ohneNaht . ßchwz. n. lederf . Paar

Damen - Strümpfe
engl - lang . Dopp. . Sohle , Hocbferee . Paar

Herren - Socken Baum .
wolle , grau

. . . . . . . . . . .

Paar

Herren - Socken Baum .
wolla , in vareebiedenen Farben . Paar

3 . 95

2 . 95

1 . 65

2 . 95

• ■ IWilMM

Im ErfrisdiaragsrcHain :

Bohnen - Kaffee mit Torte u. Schlagsahne 50 Pf.

Wilfjelm Stein
Chausseestr . 70 - 71 ■ BERLIN N ■ Chausseestr . 70 71

SAMf O. SEIDE

3 . 50

6 . 50

9 . 50

9 . 50

6 . 90

6 . 00

KLEIDERSTOFFE

1 . 95

2 . 25

2 . 90

5 . 25

5 . 50

7 . 90

SCIHiURSEN
Wiener Schürzen * de
für Damen , bunt gemuatert • . Stüek |

Wiener Schürzen � qc
t. Damen , gepunktet o. geatreift , Stück I ■ 7 V

Wiener Schürzen a A »
für Damen, verachied . Uuator , Stück �aaTv

Paillette für Pnt <- «. W«««4a.
zwecke In vielen Farbe . . . . . Meter

Eolienne woue » » aeM«. w
aebfinen Lichtlaxben . . . . . .Meter

Cröpe de Chine
Crtpa marocaln , la vteL Farben Meter

Köpersamt » . m« ,
beete Klefdorware

. . . . . . .

Meter

Bedruckt Velvets « r
Keeeek u. Beottze

. . . . . . .

Meter

Linden . Samt - Reste
70 cm breit , In vielen Farben , Meter

Blusenstreifen * * * >,
entzück . Mnstar L groß . Auswakl , Meter

Moderne Schotten
für Kinderkleider ngd Blasen , Meter

Velours L UorgenUeidar , mol¬
lige War « in achünen Maetern , Meter

Rockstoffe Streifen nnd
Kare . In aparten Stellungen . Motor

Popeline rolnwoneao . g».
zwirnte Ware , doppeltbreit . . Meter

Gabardine reine Welle . I »
ein breit , besond . schwere OnaL, Meter

I Geschäftszeit von 9 — 1,' 2l Uhr u. von 3 - 7 Uhr S Mittags von -1,1— 2 Uhr goschlozzenl
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